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Eine nothwendige Streifenbildung er- Fig. 633—

giebt fich bei Strafsenbahngeleifen, welche in

Steinfchlag— oder Afphalti’crafsen verlegt find.

Der Steinfchlag zwifchen den Schienen kommt

wegen der fehlenden Abwäfferung und der

beltändigen, gleichförmigen Angriffe der

Pferdehufe bald in einen unleidlichen Zufiand;

die Afphaltdecke läfft fich an die Schienen fchlecht anfchliefsen und ifi für das An-
ziehen der Pferde ungeeignet. In beiden Fällen if’t man defshalb meift genöthigt, den

Innenraum der 'Geleife und zwei feitliche Anfchlufsitreifen von etwa 50 cm Breite

mit Stein- oder Holzpflaf‘cer zu verfehen (Fig. 632 u. 633). Das Einlegen von

Hauf’ceinfchwellen in der Strafsenebene zwifchen die Strafsenbahnfchienen und die

anfchliefsende Afphaltdecke hat fich nicht als zweckmäßig erwiefen.

Aehnliche Ungleichheiten der
Strafsendecke ergeben fich, wo man Fig. 634.

Macadam—Fahrwege glaubt beibehal-

ten zu müffen, den .Fufsgängern

aber einen reinlichen Querübergang

vom einen Bürgerf’ceig zum anderen

zu [chatten fucht, was befonders an

Strafsenkreuzungen nöthig if’c. Hier

pflegt man einen 2 bis 8m breiten

Querftreifen über den Fahrweg zu

pflaf’tern oder zu alphaltiren und für

die Reinhaltung deffelben, fo wie

den guten Anfchlufs der Steinfchlag- , . ‘ _ , _ ‘

decke beitäncfig Sorge zu tragen. Mi " ‚.„z;*- 57 f‘iil’fi”.
Eine be{0ndere Dichtung der Fugen Omnibus-Halteplatz zu Mailand. — 1/125 n. Gr.

durch Cement- oder Afphaltvergufs
pflegt man oft in den Rinnen und auf den Halteplätzen von Drofchken und Omni—

bufl'en anzuwenden. Auch werden zuweilen die letztgenannten Halteplätze, abweichend

von der fonftigen Strafsendecke, mit Afphalt oder Steinplatten belegt (Fig. 634).
Ueber das Längengefälle der ftädtifchen Straßen iii in Abfchn. 2, Kap. 5

bereits das Erforderliche erörtert worden. Wie in diefer Hinficht, fo werden auch

bezüglich des Seitengefälles und bezüglich der Höhenverhältniffe bei Straßen-

abzweigungen und Strafsenkreuzungen an Stadtfirafsen andere Anforderungen gefiellt,

wie an Landwege. Das Seitengefälle [011 bei Steinpflaf’cerung nicht mehr als I :40

betragen, jedoch auf iteigenden und fehr breiten Strafsen auf I :60 ermäfsigt werden.

Die Pflafterfteindecke [011 nicht etwa wie ein Gewölbe wirken; fondern das Quer-
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. ’-'e„ Kreuzung zwe1er Stadtftrafsen,

von denen die eine die Steigung 1150 und die andere

die Steigung 1220 hat.
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